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w m Wr.
16. März 1917« Im Westen herrschte zwischen

dem Kanal von La Basste und der Ancre lebhafte
Feuertätigkeit; an vielen Stellen der Front kam e8 zu
»eineren Unternehmungen. Bei Sailly besetzten englische,
bei Bassigvy französische Abteilungen die planmäßig
aufgegebenen Gräben . — Die russische Revolution nahm
weiter an Ausdehnung zu. Die provisorische Regierung
in Petersburg veröffentlichte einen Ausruf mit dem
Revolutionsprogramm , worin sofortige und allgemeine
Amnestie für alle politischen und religiösen Vergehen
zuĝ sagt wurde. Großfürst Michael Alexandrowitsch
verzichtet seinerseits darauf , die höchste Gewalt zu über¬
nehmen. In Petersburg wurden die kaiserlichen Wappen
von den öffentlichen Gebäuden entfernt und verbrannt,
das Hauptquartier der Geheimpolizei wurde niederqe-brannt.

17. März 1917. Auf dem rechten Maasufer griffen
zwei französische Kompagnien verlorene Grabenstücks an,
der Vorstoß scheiterte. Zwischen ArraS und der Oise
besetzten die Engländer und Franzssen die planmäßig
aufgegebenen Geländestreifen und mehrere Ortschaften,
darunter Bapaume. Peronne, Roye und Royon. —
Deutsche Seestreitkräfte brachen erneut, in die Straße
»on Dover—Calais und in die Themsemündung ein,
versenkten mehrere Kriegs- und Handelsschiffe, beschossen
Margate und- kehrten ohne Verluste heim. Ein Marme-
lustschiffgeschwader griff London und die südöstlichen
Grafschaften Englands erfolgreich an.

Der Krieg.
XtguMt1» oleritei SeeruleitW.
Hk*K«s Ka «p1q«ertter . 14. März. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hratzes Hauptquartier, 15. März. (W. B Amtlich.)

Meftkicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch 1.

Die tagsüber schwache Artille:ietätigkeit verstärkte sich
vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten.
Während der Nacht lebte sie in Verbindung mit eigenen
und feindlichen Erkundungsvorstößen vorübergehend auf.

Deutscher Kronprinz.
Die Blinkstelle der Franzosen auf der Kathedrale

von Reims wurde erneut in Tätigkeit beobachtet. Hef-
tiges Störungsfeuer lag von Mittag an auf unseren

Won einsamen Menschen.
Roman von Fritz Gantzer.

<5. Fortsetzung.)
Der neue Tag erwachte mit einem griesgrämigen,

grauen Gesicht. Er schien es aller Welt nachzutragen, daß
khn der Herbst geboren hatte. Seine Augen .waren vom
Leinen in der Nacht trübe und verschwommen und
fanden kein einziges Lächeln. Und als sie nur ein großes
Sterben weinim sahen, rannen die Tränen von neuein.

Die Erde sog sie auf. Aber ohne Dürsten. Sie war
Müde und arbeitssatt und sehnte sich nach einem langen
Schlafe.

Die Kastanien und Linden auf der Dorfstraße
standen regungslos im Grau des Regendunstes . Der
Nachtwind, der ' so manche ihrer vunten Kinder mit
rohen Händen abgerissen' und schadenfroh wilden Kehraus
mit ihnen getanzt hatte, schlief in den arg gelichteten
Kronen und träumte von neuen Sturmritten durch das
tand.

Es lag wie ein bitterwehes Sterben über der Welt.
Die ein Scheiden, das auf kein Wiedersehenhofft.

Das mußte auch Doktor Erseiius denken, der im
«rauen Morgendunst heiinging. Er kam von einem
Totenbette. Remhagens Mutter war im Frühdämmer still
und schmerzlos hinübergefchlummert. Aber es war nicht
sier Sterben , das ihm das trübe Sinnen gab. Er hatte
es seit langem gewußt, daß der Tod die alte Bäuerin
nicht mehr einen neuen Frühling sehen lassen würde. Und
Christine Remhagen hatte es auch gar nicht anders gewollt, j

»Das morsche Leben ist gar kein Leben mehr", hatte -
P« immer gesagt, „nur hinweg damit ! Und ihm weint
Man nicht lange nach; denn es muß so sein. Stur wenn
ui« Jugend stirbt, das ist bitter."

Ja , die Jugend ! Das junge, ftische, blühende Leben I
An einem solchen hing Doktor Erseiius seit Mitter-

*ucht. Und diesem Leben hatte der Tod die Fehde an¬
sesagt.

Seit der Stunde des Findens war dem Einsamen

französische Abteilungen, die am Abend in breiter Front
vorstießen, konnten nur westlich von der Straße Thuizy
—Rauroy in unserem vorderem Graben Fuß fassen.
Im übrigen wurden sie im Nahkampf zurückgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer hielt tagsüber ge-
steigerte Feuertätigkrit an.

O st e n. Feindliche Banden, die in der Ukraine die
von Gomel und Kiew nach Bachmatsch führenden Bahnen
bedrohten, wurden in mehrfachen Kämpfen zerstreut.
Bachmatsch wurde besetzt.

Von d«n anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister Ludenixrff.9er«Ml jir See.

Berlin.  15 . März . (W. B. Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um England , vorwiegend im Ärmelkanal, fügten
unsere U-Bovte dem Gegner neuerdings einen Verlust
von 20 000 Br .-R .-T. HandelsschrffSraumes zu. Alle
versevklen Dampfer, darunter drei wertvolle Schiffe vvn
rund 4000 bis 5000 Br .-R -T., waren bewaffnet und
größtenteils stark gesichert. Namentlich sestgestellt wurde

tiefbeladene französische Dampfer „Seneqambic"
1628 Br . R.-T. Den Hauptanteil an diesen Erfolgen
hat der Kapitänleutnant Viebeg.

Der Chef des Admtralstabes der Marine.
9erM-Keiei.

Luftschiffangriff auf di- englische Ostrüste.
B e r l i n , 14. März . (W. B . Amtlich.) Im Anschluß

an eine Patrouillcnfahrt in der Nordsee belegte eines
unserer Marine-Luftschiffe, Kommandant Kavitänleutnant
Dietrich, in der Nacht vom 13. zum 14. März den
Hafen und die Industrieanlagen von Hartlepool erfolgreich
mit Bomben. Das Luftschiff hat trotz zeitweise starker
feindlicher Gegenwirkung keinerlei Beschädigungen erhalten.

Der Ch-s des Admiralstabes der Marine.
London.  14 . März . Das Rmtersche Bureau

meldet amtlich: Ein Luftschiff hat die Küste passiert und
vier Bomben auf Hartlepool abgeworfen Das Luftschiff
flog in großer Höhe und blieb nur einige Minuten über
dem Laude. Die übrigen Bomben scheinen in die See
gefallen zu sein. Se -us Wohnhäuser wurden zerstört
und ungefähr dreißig b.schädigt. Nach den letzten Berichten
wurden ein Mann , eine Frau und drei Kinder getöret
und drei Männer , eine Frau und fünf Kinder verwundet.

9er Meii-«riei.
Konstantinopel,  14 . März. (W. B ) Tages-

bericht. An der Palästinaftont herrschte, abgesehen von
Rottraut Boikmann ans Herz gewachfen. Es war ihm,
als wenn er ein liebes Kino im Hause habe, das nach
jahrelangem Fernsein beimgekehrt. und das nun nie
wieder geht, sondern immer bei seinem Vater bleibt.

Ja , so ein echtes, warmes Vatergefühl lebte für die
Waise in seinem Herzen. Und darum auch dieses bange
Sinnen und Fürchten. Darum ein Grauen vor dem Feind
alles Lebens. Wenn der nun kam und ihm sein liebes,
junges Leben raubte!

Und neben diesem Bangen stand ein großer Zorn ln
seiner Seele . Fast ein Haß. Der galt Matthias Warnick,
Die Fieberphaiitasien Rotirauts hatten ihm verraten , wie
er an der Waise gehandelt.

Zusammenaesunken , als trüge er eine schwere Last,
ging er unter den leise tropfenden Bäumen dahin und
empfand es kaurn , daß ihm der Sprühregen in das
Gesicht schlug.

Als er rächt mehr weit von seinem Hause entfernt
war . kam ein Wagen von Glindow her ins Dorf. Das
ratternde Geräusch riß den Sinnenden aus seiner Ver¬
sunkenheit. Er sah auf und erkannte in dem Gefährt die
Warnicksche Kutsche, ein vorsintflutliches Ding mit einem
tief und kastenförmig a isgebauten Hintergestell und einem
thronartig aufragenden Bock. Man bemerkte vorläustg
nur Lewerenz im Schafpelz. Ob auch hinten noch jemand
saß, war nicht ersichllich. Aber Erselius vermutete Wolf-
gang im Wagen . Er sing ja beul mit der Jurisprudenz
an und fuhr gewiß nach Westrup zur Bahn.

Es war natürlich Woifgang . Als der Doktor fast
gleichzeitig mit dein Gefährt vor seinem Hause anlangte,
sprang der junge Warnick aus dem Wagen.

Er sah nicht aus wie einer, der einen neuen Lebens¬
abschnitt mit frohem Herzen beginnt . Eine finstere Ver¬
bissenheit lag aus seinem Gesicht, und sein Blick redete
von einer gramvollen Sorge im Heizen. Es schien auch,
als habe er eine schlaflose Nacht hinter sich, denn um
seine Augen lagen schwarze Ringe . Doktor Erselius sah
das alles und wußte sofort : Der denkt mehr an Rot¬
traut Volkmaun, als an fein kommendes Elend. Und:
Der hat sie gesucht.

schwachem Artilleriefeuer. Ruhe. Die am 9. 3. bei
Tagesanbruch beginnenden feindlichen Angriffe, die fast
ohne Unterbrechung bis zum 10. 3 spät in die Nacht
hinein dauerten, wurden durch die heldenmütige Abwehr
der Truppen abgeschlagen. Der augenscheinlich vom
Feinde angestrebte Zweck des Durchbruch« an der Straße
Jerusalem - Nablus scheiterte. Vor Erzerum leisteten
die Armenier unseren Truppen ernsteren Widerstand.
Nachdem noch gestern unser Angriff bis an die Draht,
hinderniffe einer befestigten Stellung vorgetragen worden
war. wurden nacht« in glänzendem Nachtangriff die
Hindernisse üborrannt und die feindlichen Banden zurück-
geworfen. Unsere Truppen sind in Erze rum  ringe-
gerückt und bemühen sich, die von den Armeniern »er-
ursachten Brände zu löschen.

Hindenburg über den bevorstehenden
«ntfcheidnngskampf

Köln,  15 . März . (P . P ) Die „Kölnische Zeitung"
schreibt: Der Kriegsberichterstatter der„Kölnischen Zeitung"
auf dem westlichen Kriegsschauplatz berichtet au«Charleoille
vom 12. März, daß die Kriegsberichterstatter der Westfront
gestern Gelegenheit hatten , in kleinem Kreise mit Hlnden-
bürg und Ludendorff einige Stunden zuzubringen. Wir
heben daraus nur folgende Sätze hrvor:  In Bezug auf
die Dinge an der Westfront betonten beide, Hindenburg
und Ludendorff, den großen Ernst der Entscheidungen,
vor denen wir ständen. Wir seien uns der Größe und
Schwere der hier vor uns liegenden Gesch-hnisse voll¬
kommen bewußt, gehen ihnen aber mit unbedingter
Zuversicht entgegen. Lndendorff betonte, wir haben im
Jabre 1917 oft mit einer zahlenmäßigen Minderheit an
der Westfront dennoch Stand gehalten. Es sei eine
ungeheure Verantwortung gewesen, für die Vorstöße im
Osten und Süden so viele Kräfte abzuzi hen. aber ohne
das wäre es nicht gelungen und die heutige günstige
Lage nicht erreicht worden Heute, wenn auch bei den
Zuständen der Bahnverbindungen an einen Transport
im Tempo der Mobilmachung nicht gedacht werden kann,
seien wir doch jetzt schon zahlenmäßig an der WcstfronE
überlegen. Die Aufgabe, auch hier, wie im Osten, zum
Frieden zu gelangen, sei sitzt lösbar . „Und", fügte
Hindenburg hinzu, „zu einem guten, einem deutschen
Frieden. Ein anderer nützt uns nichts".

Z« Hindenburg » Anwesenheit in Berli «.
Berlin,  l 4. März . (T . U.) Die Anwesenheit des

Generalfeldmarscholls von Hindenburg in Berlin hat
zum Teil zu Kommentaren geführt, die. wie die „Täg-
iiche Rundschau" aus zuverlässiger Quelle erfährt, den
Tatsache:, nicht im Einklang steht. Tatsächlich handelt
es sich lediglich um die erneute Fcstlegung und Bekräf-
tigung derjenigen Entschließungen, die unsere militärische
und politische Sicherstellung im Osten unter jeder 8ven-

Er beschloß, ihm seine Sorge gleich abzunebmeo,
wenngleich er ihm danach eine andere und größere wieder
auspacken mußte.

Noch ehe sie ins Haus traten , sagte er : „Sie ist ge-
sunden."

Wolfgang blieb stehen und sah Erselius verständnis¬
los an ; denn er erwartete von dieser Seite keine Nach¬
richt über Rottraut.

,.Sie ahnen gar nichts ?"
Nun wurde er stutzig. „Handelt es sich etwa um . . .*
»Roriraut Volkmann , gewiß", unterbrach der Doktor

das ungläubige Fragen . Und als er nach seinen Worten
ein helles Aufleuchten in Wolfsgangs Augen sah, fuhr er,
sehr ernst werdend, fort : „Aber keine Freude , junger
Freund ! Es war ein recht trauriges Finden . Dort an
meinem Gartenzaun , durchnäßt , ohnmächtig, nach Witter,
nacht. Wäre Remhagen nicht nach einem Pulver für seine
Mutter bei mir gewesen, so härte inan den Glindower
Pfarrherrn zu einer Leichenrede bitten müssen."

Sie waren in den Flur getreten, und Erselius wies
den keiner Entgegnung fübigen Wolfgong mit einer kurzen
Handbewegung in das Zimmer zur Linken. ..Drüben darf
keiner rein. Jedes Wort , das dort gesprochen wird, ist
Gift - Hochgradiges Nervenffeber. Heute morgen um
fechs noch 41,2. Ich muß erst Nachsehen. Komme dann sofort."

Er zog während stines hastigen Sprechens den feuchten-
Mantel aus und warf ihn samt der verwetterten Mütze
achtlos au : einen im Flur stehenden Gartenstuhl.

Als er längst in seinem Zimmer verschwunden war,
starrte ihm Wolfgang immer noch mit weitgeöffneten
Augen nach. Er vermochte fein Glied seines Körpers zu
rühren, so niederschnietternd hatte die Nachricht von Rot¬
krauts schwerer Erkrankung auf ihn gewirkt. Und in
seinem Hirn tobte nur das eine Denken':

„Meines Vaters , unser aller Schuld !" Er klagte sich
mit an . Er hätte sie nicht fortgehen lassen sollen, hätte
dringlicher mit seinen Litten , energischer mit seinem
Fordern sein müssen. Und war sein Suchen ein gründ¬
liches gewesen? Ja . ja. nur kein Bemänteln : Er » ar
mitschuldig.



tualität gewährleistet . Wir haben , io stellt ' das Blatt
in seiner Information fest, keinerlei Veranlaffunq An¬
biederungsversuche oder LiebeskausiAnqrbote an Völker¬
schaften zu machen , die überhaupt erst durch da « deutsche
Schwert in die Lage gekommen sind , selbstständige Ver¬
handlungen zu führen . Unnötige Härten waren me
beabsichtigt und ebenso blieb es bei den bereits mit-
ueteillen 'Richtlinien , wonach wir deutscher Blut , wo eS
nach unserer Hilfe ruft , .nicht im Stiche lassen werden
und Wünsche , die uns durch berufene Landesorgane au»
den befreiten Gebieten übermittelt werden , unter allen
Umständen der Erfüllung bis zu einer Grenze zu führen,
die einzig und allein von unseren deutschen Interessen,
unserer Zukunftssicherung und unserem Stammes -' und
deutschen Pflichtgefühl gezogen ist.

Die Friedens -Ratifikationen.
Berlin,  15 . März , (zs.) Über den Austausch der

Ratifikation des Ariedens mit der Ukraine wird in hiesigen
Blättern mitgeteilt . daß die dazu notwendigen Vorbe¬
reitungen auf deutscher Seite soweit gediehen sind , daß
der Austausch erfolgen könne . Auch die Türkei hat alle
notwendigen Vorbereitungen getroff -n . Dagegen sind
Österreich Ungarn uno Bulgarien noch nicht so weit , und
in der Ukraine sind die B .ratungen in der Rada , die
zur Genehmigung de« FttedensoertraaeS führen soll n,
augenblicklich im Gange , man kann «nnehmen . dag
auch sie in nächster Zät zum Austausch der Ratlfikau . n
bereit sein wird . — Dir Ratifikation de§ Friedens mrt
Rußland , deren Vollziehung wir roch nicht gefordert
haben , hat sich dadurch verzögert , daß das Fliedens«
instrument erst nach Bukarest zur Unterschrift gesandt
werden mußte ; es ist gestern nach Berlin zumckgelaNgt.

Berlin,  15 . März . Die kommissarischen B -rhaud ■
langen mit Rumänien nehmen , wie verlautet , einen
günstigen Verlaus . Die Hauptverhandlungen werden
nunmehr wi der ausgenommen werden , nachdem der
rumänische Unterhändler in Bukarest wieder eingetroffm ist.

Beschlagnahme der holländische « Schiffe
durch die Entente.

Amsterdam!  15 . Mä -z. (W . B .) Der Bettret -r
des Wölfischer : Bureaus in Amsterdam ersährt , daß der
englische Gesandte im Haag namens der alliierten
Regierungen und der Vereinigten Staaten von Holland
die Auslieferung seines gesamten Schiffsraumes gegen
entsprechende Frachtraten und Ersaß oer torpedierten
Schiffe nach dem Kriege für Fahrten auch innerhalb des
Sperrgebiets verlangt habe . Der holländischen Regierung
wurde für ihre Antwort eine Frist von acht Tagen ein.
geräumt . Falls dieser Forderung der alliierten Regie¬
rungen nicht nachgekommen werden sollte , würden die
holländischen Schiffe in den Häfen der Vereinigten
Staaten requiriert und die aus See befindlichen holländischen
Schiffe beschlagnahmt . Außerdem würde an Holland
in diesem Falle von den alliierten Regierur gen kein
Brotgetreide geliefert werden.

Amsterdam,  15 . März . (T . U.) „Daily Te e«
graph " zufolge , haben sich die alliierten Mächte zu einem
neuen Eingriff gegen einen kleinen Staat entschlossen
und dürften die nieder limbischen Schiff .' in den Häfen
der Entente beschlagnahmt werden . Dem „TempS zu¬
folge geschieht dieser Schritt angeblich deshalb , dmnit sich
die Deutschen nicht ernbildeten . die neutrale Schiffahrt
vom Ozean vertrieben zu haben . Er bleibe den Alli¬
ierten , so sagt das Blatt , kein anderer Weg offen , als
auf ehrliche Handelsverträge die niederländischen Schiffe,
welche durch die widerrechtliche deutsche Blockade wertlos
in den Häfen der Alliierten lägen , für den eigenen Ge-
brauch zu verwenden . „Daily Telegraph " macht dazu
noch den Versuch , diese Vergewaltigung des Völkerrechts
zu rechtfertigen und teilt mir , daß Güter . Ladungen und
Werte der Schiffe den Eigentümern zucückgegeben werden
sollen , wenn irgend ein Schiff während des Krieges in
der Gefahizone ' versenkt werde . Man hofft , sich auf eine
Basis mit Holland einigen zu können , daß direkt nach
dem Frieden die jeweiligen Schiffe ersetzt werden müssen.
Diese Übereiukumr sei übrigens bereits mit einer anderen

Lwer sein Dorer i v, oen
Ein Geiühl des 5)affes kam über ihn . Er wollte es

nicht , er durfte es nicht, daß er so dachte . Aber er konnte,
nicht anders . Es quoll zu wild , zu gewaltig in ihm hoch,
hatte starke Fäuste und grimmige , funkelnde Augen.

Bleich , mit finsterer Stirn und verschränkten Armen
st«nd er gegen die Flurwand gelehnt und warret ?,
«artete wie einer , der in der nächsten Minute etwas
trostlos Schreckliches erleben muß und nichts tun kann , um
es abzuwenden.

Endlich ging die Tür . Er wagte kaum , in das Ge¬
sicht des Doktors zu sehen, weil er in ihm eine Absage an
jede Hoffnung zu lesen befürchiete.

Doktor Erselius ' Stimme klang heiser , wie unter dem
Bann einer grenzenlosen Niedergoschlagenheit.

„Ich kann Ihnen nichts Positives sagen , Wolfgang.
Die Kranke liegt ohne Bewußtsein , und die Temperatur
beträgt noch einige Zehntel mehr als vor zwei Stunden ."

„So ist keine Hoffnung ?" Er fragte es ganz
mechanisch und fühlte , wie ihm ein heißes , trockenes
Pressen in die Kehle stieg.

„Man hofft bis an die Grenze der Unmöglichkeiten.
Bis zum Sterben . Fragen Sie nicht I Ich kann es Ihnen
nicht sagen ."

Dann tarn ein Schweigen . Es dünkte beide wie ein
Gespenst . Sie hörten nur ihr Atmen und das leise Rinnen
-es Herbstreaens draußen.

Doktor Erselius ' heistres Sprechen brach den Bann
endlich.

„Fahren Sie , Wolfgang ! Sie können nichts helfen.
Ich wollte Ihnen heute noch so manches sagen für Ihre
Zukunft . . . aber es ist mir nicht möglich , jetzt an andere
Dinge zu denken , und ich kann mich Ihnen auch nicht
eine Minute länger widmen . Fahren Sie I"

„Ich kann nicht fort mit diesen Zweifeln im Herzen ",
ftfejl Wolsgang leidenschaftlich hervor.

„Sie müssen ! Gott befohlen , junger Freund !"
Er streckte ihm die Hand hin.
Wolfgang ergriff sie mit einem pressenden Druck und

bat : „Lassen Sie mich zu ihr ! Nur ein einziges kurzes Sehen
rum Abschied!

neutralen Macht geschloffen worden . Nicht nur das
Schiffspersonal , sondern auch die Schiffsbesitzer hätten
nicht nur hierin emgewilligt . sondern seien mit den Re-
sultaten sehr zufrieden.

Berlin.  15 . März . (T . 11) Wie der „Lok. Anz ."
aus hiesigen diplomatischen Kreisen erfährt , gilt es für
ausgeschlossen , daß Holland auf dies? Bedingungen der
Entente erngrhen wird . Man wisse im Haag sehr wohl,
daß Deutschland eme derartige Auslirferantz de8 nieder-
ländischen Schiffsraumes an seine Feinde ohn - Zögern
als eine unneutrale Handlung ansehen und die Folge-
runveu daraus ziehen würde . Andererseits verhehle man
sich in den Niederlanden keines -vegs , daß die Weigerung,
der Entente zu willen zu sein , den Verlust Holländisch-
Indiens zur Folge haben könnte und so gibt es nach
Auffassung der holländischen Politiker nur einen Aus¬
weg . vir Gewalt vor Recht gehen zu lassen d. h . man
da ) annebmen , daß die holländische Regierung schon
jetzt entschlossen sei. so viel Schiff - sich sortnehmeu zu
laffen , als der Entente eben beliebe . Einzig dieses « m-
g ständnis einer Ohnmacht gegenüber der hier rivalisie¬
renden Kr ästen , v :rmö ze dir Selbständigkeit Holland « zu
retten und so werde man dieses Eingeständnis füll-
schweigend machen , um seine Existenz aus diesetn Wllt-
b -ande zu retten . Einen Ausw -g hoffte man bezüg¬
lich d .s schwierigen Ernthrungdproolems dadurch zu
finden , daß die Entente den mit Lebensmitteln beladenen
holländ scken Schiffen freien Kurs gewährt habe.

Haaa,  15 . März (T - U.) Angesichts der im Haag
verbreiteten Gerüchte , nach denen der englrsche Gesandte
der nieder !ündischen Regierung eine Att Mtimarum be¬
züglich des Abstandes von Schiffsraumes für Fahrten
ins Sperrgrbiet überreicht haben soll , wird aus Anfrage
vom Ministerium des Äußern mttgeteill . daß von einem
Ultimatum nicht die Rede sein könne . Wohl habe Enz-
lor -.d die Forderung erhoben und scheine auch der b -ilische
Gesandte einen Schritt unternommen zu haben , wodurch
er zum Ausdruck bracht ?, daß der britischen Regierung
eine baldwe Antwort der holländischen Regierung ange¬
nehm wäre , jedoch wird die Meldung von der befristeten
Forderung einer Antwort abgeslritten , Wie in diplo«
malischen Kreisen versichert wird , ist die Annahme der
englisch - amerikanischen Forderung , obwohl die nieder¬
ländische Regierung sich der Tragweite einer solchen Ab¬
lehnung bewußt ist , ziemlich unwahrscheinlich.

Mächtegebildet . Die ' Gesandtschaften der neutralen
beschlossen, in Petersburg zu bleiben.

r £ sit  Lebensmittelvorräte in »er Ukraine.
Berlin,  14 . März , (zf.) Üd -r die augenblicklrchen

Zustände in der Ukraine sind Nachrichten hierher gelangt,
die wir in der „Germania " wie ' folgt zusammengefaßt
finden ; Überall stoßen die ein bringenden Truppen auf
traurige Spuren der völligen Zerstörung des Handels.
Das Kresir - und Bankwesen ist vollständig zerrüttet.
Die Landwirtschaft sühlt sich durch die Beseitigung der
Eigentumsrechte und die vielfache Übergabe des Landes
an Komitees zur Weiterverteilung zu Grunde gerichtet.

Stockholm,  13 . März , (zf .) „Stockholms Dag-
blad " vrröffmtlicht anschauiiche Schilderungen über die
raiche und gründliche Säuberung der Lalanösinseln von
der russischen Besatzung . Di - »00 polnischen . eftn -schen
und lettischen Soldaten , die samt Famüienanh - ug und
Habseligkeiten freien Abzug erhielten , wurden gestern auf
einem schwedischen Eisbrecher nach OrkarShasm über-
gesührt . Tie 1200 noch auf deck Inseln verbiledenen
russischen Soldaten , die im « -griff standen , sich mrt be¬
deutenden Vorräten sowie Kanonen und sonstigen Waffen
zu den Roten Gardisten nach Südfinnland zu begeben,
wurden von deütschrn Radfahrerpatrvmllen festgenommen
und dursten nunmehr erst auf Umwegen und ohne
Waffen in ihre Hnmat zn .ückkehren . Laut „Stockholms
Tidningen " besteht bereits eine S eVerbindung zwischen
den Aalandsinsrin und Was «. Bon den russischen
Truppen bleiben einer Vereinbarung gemäß nur fünf
Manuals Bevollmächtigte zur Abwicklung de» Räumungs-
geschäfks zurück Rach schwedischen Berichten ist das
Verhältnis zwischen den deutschen und den schwedischen
Truppen auf Aaiand daS allerbeste . Die Bevölkerung,
die anfan S den Deutschen gegenüber eine gewisse Zurück-
Haltung ze gte , äußert sich hocherfreut über das ent¬
scheidende deutsche Emgreiftn . Der vom Senat m Wasa
neuernannte firmländische Regierungspräsident traf am
10 . März in Marieha um ein.

Basel.  14 . März , (zf.) Rach einer Petersburger
Havosm -ldung ist die Regierung nach Moskau abgeretst.
In Petersburg wurde unter dem Vorsitz Trotzkis ein
besonderes Revolurionskomitee aus sieben Mitgliedern

Erselius schüttelte den Kopf.
„Nein , nein , gehen Sie ! Teilen Sie mir Ihre Adrefle

mit , dann gebe ich Ihnen Nachricht ! In jedem Fall ."
Er entzog ihm seine Hand und nickte ihm zu. „Wir

wollen hoffen und beten , weiter können wir nichts tun ."
„O, Sie doch mehr , Herr Doktor !"
„Natürlich will ich mein ganzes Können einfetzen,

Wolfgang . Das ist selbstverständlich . Aber ich habe es
schon so oft nutzlos getan ."

Dann trat er hastig in das Zimmer , und Wolfgang
verließ mit wankenden Knien das Haus.

Der Regen hatte stärker eingesetzt . Und der Himmel
z»ar wie ein graues unendliches Meer.

Bis nach Westrup hinüber . Und noch weiter und
weiter hinaus.

Die Sonne war wohl tot . . . .
Wolfgang mußte es denken , als er in das trostlose

Regengrau des Herbstes blickre. Er sah sein ganzes zu¬
künftiges Leben in diesen toten , grauen Farven . . . .

Denn , wenn Rottraut Voltmann starb ? —
Kam dann je Sonne wieder ? -

4. Kapitel.
Das war nun Berlin ! —
Wolsgang Warnick stand wie betäubt im Gewirr d«r

Weltstadt , preßte den Griff seines Reiseköfferchens und
sah ratlos die lange Frieürichsir . tze hinunter . Er mußte
an das stille Westrup denken . Es war wie ein friedvoller,
schilfumsponnener Waldsee gegen dieses brandende Meer
voller Hast und Keräusco . Und nun gar erst Glindow
und Betzdorf und Draderkow , und wie sie alle hießen,
die Dörfer seiner Heiinat drunten im Süden der Mark
im Kranze ihrer Fider und Wiesen und Wälder!

Sie beuchten ihn wie 'träumerische , dunkle Augen , die
ln einem frommen Buche lesen . Wie die Augen Rot¬
traut Bolkmanns . . . Er - hatte während der ganzen Reise
an diese Augen denken müssen . Jmmeh mit einer heißen
Angst.

Und nun sah er sie wieder in ckller Unrast dieses
Häusermeeres . Er stand noch immer wie ein Träumen»

Die Bauern erkennen die Komitees nicht an , und es
herrscht in den Dörfern völlige Anarchie . Die Ernte-
d -stellung ist mangelhaft . Die vorhandenen Vorräte
werden versteckt gehalten ; infolgedessen droht den größeren
Städten der Ukraine Lebensmittelnot . Die ukrainische
Regierung muß energisch eingreifen und insbesondere
dafür sorgen , daß in den allernächsten Wvchrn dir
FrüjchrsauSsaat erfolgt . Infolge der gänzlichen Zer.
störung der Organisation ber Staatseinnahmrn ist dre
Finanzlage sehr ernst . (Dieses Bild it recht trübe und
beweist , wie große Schwierigkeiten wir noch zu über,
winden haben , wenn wir aus dem Lande wirklich die
erhoffte Hilfe für unsere Lebensmittelversorgung heraus,
holen wollen Es ist möglich , daß die Lage sich noch
bessert . Wenn unsrre Truppen übe : Odessa hinaus in die
östliche Ukraine eindringen .)

Die Deutsch -Tiroler.
Wien,  13 . März . Die Blätter Melden über eine

Versammlung in Innsbruck : Die vier tzeutsch-tiroler
Landesparteien nahmen eine Entschließung an , in der
eia gemeinsame8 Vscgchen mit dem Deutschen Reiche
in Krieg und Fiirdrn zrsordett und als , für die Tiroler-
Deutschen gegenüber 'Italien besonders wichtig erklärt
wird , daß durch dre Herstellung einer Tirol besser schütz,
enden Grenze am Rande der Südalp -n mir Emver-
leibung der alten deutschen Gebiete Drerz -hn Gemeinden.
Sieben Gemnndrn . Bladen und Zähre , sowie durch dre
Auferlegung eines ausgiebigen Kriegskostenersatzes Italien
für seinen beispiellosen Verrat und Treubruch bestraft
und von ähnlichen tückischen Überfällen in Zukunft ab.
geschreckt werden müsse

Die Billigung der jnpanische « Pläne.
Bern, 14 . März . (T . U ) Nach einem hrer vorlle-

genöen Londoner Telearamm sollen die Vertreter sämt¬
licher Ententestaaten in Pott Arthur eine Konvention
unterzeichnet haben , in der die Ausdehnung der japa.
Nischen Intervention in Sibirien festgesetzt und geregelt
»trt . Nach einem Pariser Telegramm teilt Srmbat in
der „Neure " die Bedingungen Wilsons in der Ange.
legmheit der japanischen Intervention mit . Danach ve»
langt Wilson eine formelle Erklärung Japan », daß es
keinerlei Annexionen oorzumhrnen und lediglich gegen
Deutschland , nicht gegen Rußland , ovrzugehsn gedenke.

Armenische Greueltnten
^ Ko nstantinopel,  13 . März . (W B .) Die Agen¬

tur Milli berichtet über neue Einzelheiten der armeni.
sche r Greuel . Einer unserer Kommandanten , der sein
Quartier in einem Dorfe 28 Km . östlich Erzerum auf
geschlagen hatte , meldet , daß in diesem Dorfe 278 Musel:
inanen von Armeniern niedergem -tz-lt , 42 andere Musel¬
manen in ihren Häusern schwer verwundet aufgesunden
Wurden . Unter den Ermordeten befinden sich Mädchen,
denen man , nachdem man sie vergewaltigt hatte , die
Lungen heraus nß und an die Mauern aufhängte . Andern
hoffenden Frauen hatte man den Leib aufgcschliht . Das
Gehirn hmg aus den Schädeln von Kindern heraus
und Männer hatte man mit Benzin verbrannt.

Weilbnrg,  16 März.

sj Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Musketier Hermann Fries aus G ander nbach.

der , tHrjuiueu tu unuiu . uiiijeti , tr (üiu von plötzlich wie¬
der wie siedend aufquellenöer Angst um einLeben . oer»
wirrt wie ein Kind , dem Oie Wucht einer Unzahl auf ihn
einstürmender neuer Eindrücke die Lünne lähmt . . . .

Da erhielt er einen energischen Rippenstoß . . . .
Irgendeiner der oorüberhastenden Menschen hatte ihm

ungewollt den Ellenbogen in die Seite gerannt.
Wer ? . . . Wolfgang schien den Rücksichtslosen m«

empörten Augen zu suchen. Aber der war längst vor¬
über , hastete wohl schon ein gut Stück rechts oder lurks
von ihm weiter und wußte es nicht , daß er eine«
Träumer in einen maßlos Zornigen verkehrt hatte.

Denn der war Wolfgang Warnick jetzt. Eine dünkte
Röte bedeckte sein Gesicht, und aus seinen Augen sprüh«
ein heißer Strahl . ^

Da legte sich ihm eine Hand begütigend auf d«e
Schulter . Und als er sich erstaunt umwandte , sah er
in das leise lächelnde Gesicht eines ihm völlig fremden
Menschen . . ^ „

Es war ein gutes Gesicht. . Das erkannte Wolfgang
sofort . Böse Leute können so nicht lächeln . Und dre
Stimme des Fremden war Wolfgang auch sympathisch,.
Sie hatte einen weichen und dock vollen Klang und ver¬
riet im Akzent sofort den Süddeutschen . _

„Darüber dürfen Sie sich nicht aufregen ", sagte tt
gutmütig . „Auf den Straßen Berlins dominiert nun ein¬
mal das helläugig ? Leben der Großstadt . Und wer w
seinem Strom wie ein unbeweglicher Fels steht , muh st«
einen derben Puff halt gefallen lassen . Ich beobachte Sie
in Ihrer träumerischen Unentschlossenheit schon eine ganz-
Weile und hatte sofort gemerkt , daß Sie Berliner Luv
zum ersten Male atmen . Gestatten Sie , daß ich Ihnen
meine Hilfe anbiete ? Ich bin gern bereit , Ihnen in jeder
Weise gefällig zu sein. Ich heiße Horst Reimarus ."

Aus den Zügen Wolfgangs war aller Unmut lang
verflogen . Er sah den liebenswüldigen Sprecher dankbar
an und nannte ebenfalls seinen Namen . ^

„Ich bin allerdings fremd, " sagte er dann , „uod «
neuen Eindrücke hatten mich für Minuten ganz rat - u«-
kopflos gemacht . Ihr freundliches Anerbieten nehme i
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lH Am 15. März ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme und Meldepflicht von gesammelten rohen
Menschenhaaren in Kraft getreten. Durch sie morden
alle gesammelten rohen Frauenhaare sowie Chinesenhaare
beschlagnahmt. Ausgenommen von der Beschlagnahme
sind nur die von einer Frau gesammelten eigenen Haare,
solange sie sich im Besitz dieser Frau befinden. Trotz
der Beschlagnahmebleibt die Veräußerung und Lieferung
in bestimmter Weise und an bestimmte in der Bekannt¬
machung näher bezeichnete Stellen zulässig, sofern der
Preis für 1 Klg. nicht mehr als 20,— Mark beträgt.
Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen, sofern die
Gesamtmenge bei einer Person mindestens 1 Klg. beträgt,
einer monatlichen Meldepflicht an das Webstoff-Meldeamt
der Krie 8̂ Rohstoff-Abteilung deS Königlich Preußischen
Knegsmin steriums. Der Wortlaut der Bekanntmachung
iE bei dem Landratkamt , den größeren Bürgermeister,
ämiern und der Geschäftsstelle des „Weilburger Tageblatt"
einzusehen.

AerMik;.
' H a h n st ä t t e n . 15. März . Mit seinem Kraft¬

fahrzeug ist der hiesige Arzt Dr . Stahl auf drr Bezstts-
stcaße bei Oberneiseu verunglückt, indem der Wagen
umschlug und Herr Stahl darunter zu liegen kam. Außer
dem Bruch des Schlüsselbeins hat er noch verschiedene
ssnstige Verletzungen davongetragen.

'Bad - Homburg.  14 . März . General von
L o ß b e r g , der Verteidiger »on Flandern , ein geborener
Homburgsr, wurde zum Ehrenbürger  der Stadt
ernannt . Am Geburtshaus- v. Loßbergs soll eine Gr-
d nkiafel angebracht werden.

Re m s che i i>, 13. März . Auf der Lingener Tal¬
sperre schlug ein mit sechs Personen bes-tztrr Kahn um.
Die Insassen sind sämtlich ertrunken.

Munitionsdampfers „Montblanc". die das umfangreiche
“SW““ *“ ber ®. tabt  Halifax verursachte, auf 1800 bis
2000  Köpfe geschätzt wird . Der Sachschaden beläuft sich
auf 22V, Millionen Dollars . 13 Millionen Dollars
wuxden für die Hilfeleistung gesammelt.

H aa g , 16 . März , (zf.) Reuter berichtet aus Psters-
burg : Die bolschewistischenMitglieder der Moskauer
Konferenz beschlossen mit 453 gegen 30 Stimmen , den
Frledensvertraq von Brest-Litowsk zu bestätigen.
, r *üLe,.n ^'c ?.?’ März, (zf.) Haager Drahtungen vom
15. Marz früh zufolge wurde den Gesandten der Ver¬
bündeten im Haag heute früh durch den Minister des
Äußern mitgeteilt. daß die holländische Regierung die
Forderungen des Verbandes in der grstellten Frist nicht
annehmen könne, dagegen zu V rhandlunqen bereit sei.

MW NekMwMmW der Mi Mteg.
Die Geschäftsinhaber werden ersucht; die Abschnitte

zu sammela und unter Angabe der Stückzahl nebst den
dazu benötigten Säcken bis zum Montag  de « 18.
Marz , nachmittags 5 Uhr, auf Zimmer Nr. ,4  des
Stadthauses abzugebeu.

Weilburg,  den 16. März 1918.
Städt . Lebensmittelstelle.

Kttrifft: Einhalten«on Sjjhaer.

Sonntags -Gedanke« (17. März.)
Die Hand an den PfluF

Die Hauptsache ist. daß man ein großes Wollen
Hsbe und Geschick und Beharrl chkeit besitze, es auszu-
führen. Goethe.

Woran erkennt man deinen Ernst,
wenn auf das Wort die Tat nicht folgt?

Schiller.

Die Luft-Gefesselten müden die neue Zeit nicht mit¬
bauen. die B-quemln auch nicht. Die Opfeffchmen kann
Gott nicht als Mitarbeiter brauchen. Aber d i e kann
er brauchen, die entschlossen sind, sich zuerst selbst zu
resormteien und ihr ganzes Ich dem graßen Ernst des
erorgen GotteS auszuliefern. Das wird schwere Kämpfe
geberr. Und doch wird es etwas Seliges sein.

„ St. Frasch.

sind schon vielfach Bffchwsrden hier vorqebracht
worden, daß Hühner, besonders in den Hausaärten.Schaden anrrchten.' ^

Auf Grund des § 5 des Feld- und Forstp ffizeigesetzes
fordern wir dre Huhnerhalter aus. dafür Sorge tragen
zu wollen, daß ihre Hühner nicht aut fremdem Grund¬
stück umherlanferi und hier Schaden verursachen,
folgen^ erstatteten Anzügen muß Bestrafung er-

Werlburg.  den 15. März 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Kleinholzverkauf.
91  uf “ 18 ; ^ ärz d . Ss , nachmittags von
2, , d;s 4/2  Uhr v rkaufen wrr rm Vieh Hof  klemge-
machtes Scheitholz , zentnerweise, pro Zu . 2.50 Mark

»
Wer seine Hand an den Pflug legt und stehet zurück,

der rst mcht geschickt zum Reich Gottes.
_ _ _ Eoang . nach Lukas.

Mir MW » .

Weilburg.  den 16. März 1918.
Der Magistrat.

Viehmarkt.

fit **n V, März, (zb.) Am 14. März um
** n Uhr nachts war das Ergebnis der Reichstagsersatz-
waril im Wahlkreise Meder-Barmm : Wissel (Soz)

Bre.tschüd(Unabh. Soz .) 17 815. Marchkt (mO
7083, Hofmarm (fortschr. Vp.) 5676 und Kühn (kons)
419d stimmen . Ungültig waren 169. zersplittert 56
Stimmen . Es hat demnach Stichwahl zwischen dem
von den „Unabhängigen" ausgestellten Breitscheid statt-
Enden (Bei der. letzten Wahl entfielen auf jStadt.

I W0«“ (U-Soz. 92 559 gegen 20 078 reichsparteiliche, und
[• 13 501 fortschrittliche VolkSpartri-Stimmen .) \
L ® e r 11n , 16. März , (zb.) Die Agence HavaS
mudet aus Halifax (Kanada) : Der Präsident der Hilft.

erklärt, daß nach einer amtlichen
oestitellung bte Zahl der Opfer bei  der Explosion des

Am DienStag de« 19. März findet rin Vieh
markt aus der „ Au"  statt . q

Weilburg,  den 15. März 1918.
_ _ pte mme  Markt stammissto».
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WW 8t«ili «n » :: MWiik -ÄriHiq
Amsbmc mL-armlißniz» ft înfei.
Darlchn gegen Hypotheken. Bürgschaft. Faustpfand.
Kredite itt lsd«llterhnung mit Überweisung nach
allen Orten.  Einlösung inländischer Zinsscheine.

»ui vielem Dank an . Können Sie mir vieilercht sagen,
ww ich gehen muß . um nach der Rheinsberger Straße zukvmmen ?"

„Ah . das ist ein ganz glücklicher Zufall ! Ich wohne
uo« und bin auf dem Wege nach Hause ." Er winkte eine
Ä-rade vorüberfahrende leere Droschke heran . „Kommen
Sie wir fahren ! Denn zu Fuß können Sie mit Ihrem
Nofier bei dem augenblicklich herrschenden starken Verkehr
1» weit nickt gehen ."

Wolfgang sah das ein . Er hatte eigentlich laufen
»ollen , gab aber nun seine Absicht als etwas ihm bei-
nabe lächerlich Erscheinendes auf . Er war ja doch nicht
'n Westrup oder Glindow . Und diese asphaltierten , von
Acenschen und allerlei Gefährten wimmelnden Straßen
waren nimmer einsame Waldwege aus moosigem Grunde

Sonnenflecken wie Märchenaugen . . .
Sie fuhren schon eine ganze Weile durch das Gewirr

»«hin und bogen nun in eine stillere Straße ein . »
Reimarus lächelte . Es war doch sonderbar ! Wenn

»an das immer tun wollte , was er jetzt getan batte.
f>»es Fremden so mütterlich fürsorglich sich annehmen , so
7° nntoc man es alle Viertelstunden tun . Denn das Straßen-
vlid Berlins weist zu jeder Tageszeit , namentlich in der
-lobe der Bahnhöfe , ratlose , eben aus der Provinz ein-
retroffene Fremde auf . Und nun fuhr er mit einem
»tchen Fremden schon in einer Droschke!

Ja . es war ganz sonderbar ! .
» nö öann  erschien es ihm doch wieder so selbstver.

daß er des jungen Fremden sich angenommen
iPh E 'mrml aus dem Gefühl der Pflicht heraus , der
o-oer höfliche, zum Beispringen gern bereite Mensch sich

“ Rter3t<?H wenn er anderen in unangenehmen . Ver.
»netzt,chkeiten bereitenden Lebenslagen begegnet . Und

hatte ' hn ein rein persönliches Interesse ge-
n,t «9t. Wolfgang Warnick gefällig zu sein.7t -- io- n - —- - O4* |tui.

ha " e sofort gesehen : Dieser Fremde ist kein Durch-
W selten Maleraugen blicken scharf und täuschen

er noch nicht : Z « welchem Zweck
der Provinzler nach Berlin ? ^

Fragen mochte er nicht. Er hoffte . WolfqanaTvürde^
von selbst reden . Der tat es auch endlich , nachdemOer eine
ganze Weile schweigend in das Gewirr gestarrt batte

Die stillere Straße gab ihn der Gegenwart rch'eder
Er lehnte sich in die Polster zurück und strich jjch austatmend über die Stirn . J ; U)

«Mir ist ganz wirr im Kopf von all dem ungewohnten
Lärm . Ltleinstadt und Dorf sind so friedsame Gesellen
gegen das Ungeheuer Metropole . Ich werde mich nur
eS ™ und oft Sehnsucht haben nach der

„So wollen Sie längere Zeit bleiben ?"
„Gewiß . Jahre . Nur während kurzer Wochen merb»

ich mitunter der Steinwüste fern sein"
Wort . Unioersitötsferien»

ein . Also die Hvrsale wurden den jungen Mann sehen l
Die Worte , mit denen Wolfgang nach einer kurzen

Pause fortfuhr , bestätigten die Richtigkeit seiner Annahme.
,/Ich will nämlich hier in Berlin studieren ."
»So ? Aber doch boffentlich was Vernünftiges . Ich

schätze Sie auf Vhilosophie oder Naturwissenschaften ein “
„Beides nicht . Jura !«

.- . »̂ " " löslich ! . . . Verzeihen Sie ! Aber ich bin tat-
. sachlich wie aus den Wollen gefallen . Den zukünftigen

Juristen hatte ich in Ihnen nicht vermutet , überhaupt nicht
Absichten auf die ganze graue Wissenschaft . Ich dachte
weit eher an die güldene Kunst und hatte mich stark ans
Muiikr ° - rsteist. Wissen Sie . daß Ihr Profil an Beethoven

(Fsrtsetzrmg folgt.)

verkust-Listen
~1 Nr.1084—1087 liegen auf.

Unteroffizier Georg Schott aus Obertiefenback bisher
ver» under, in Gefangenschaft.

eUr Kriegsfürsorge
KONZERT
des ukrainischen Musikvereins„Lyssenko4

aus Wetzlar
unter Leitung des Herrn Professor E . Tnrula (Lemberg)
und gütiger Mitwirkung von Frau Hegel (Sopran) Wetzlar!
Frl . Jacken (Klavier ) Wetzlar , Herr Leo Maslowsky
(Violine) Kiew, Herr Tschekowsky (Tenor ) Odessa,

am Sonntag, den 17. März 1918,
nachmittags Vs5 Uhr

und Montag, den 18. März 1918,
I abends 8 Uhr
im grossen Saale der Unteroffizier -Vorschule

Weilburg.

Programm:
I . Teil.

I ’ ^ y ssc nk° -Turula : „Ukrainische Lieder “, Chor mitoalon -Orchester.

2. Wieniawsky : Konzert Dmoll , Violine -Solo (Mas¬lowsky ) mit Klavier . V
3. Kreutzer : Romanze a . d. Op . „Das Nachtlager von

Granada (Solo -Sopran Fr . Hegel ) mit Klavier.
4‘ a' Lyssenko : „Das Feuer brennt , Musik spielt"

(Soio-Tenor Tschekovskyi ), mit Klavier,
b) Götze : „Still wie die Nacht “, Duett

(Sopran Fr . Hegel , Tenor H , Tschekowskyi)mit Klavier . J
5. Lyssenko : „Ukrainische Lieder “, Chor mit Salon-Orchester.

II . Teil.
6. Turula : „Die Sonne senkt sich herab , der Abend

naht , Chor , Solo -Tenor mit Salon -Orchester.
Lyssenko : „Dort im Garten am Bach “, Tenor -Solo
(Tschekowskyi ), mit Klavier.

8. a) Hildach : „Der Spielmann “,
b) Braga : „Der Engel Lied“

Solo-Sopran (Fr Hegel ) mit Violine,
Solo (Maslowskyi ) mit Klavier -Begl.

9. Wieniawsky : „Gruss aus Moskau“
Sarasate : „Les Adicäx“

.ZL0lLnt S0l °JMa sl0 ^ ) mit  Klavier -Begl.
, A ^ >-Äiavier -jaegi.
10. Nistschynskyi : Chor und Stlo aus der Op Nasar

Stodola “, mit Salon -Orchester . P
11. „Ukrainische Nationaltänze “, ausgefuhrt von

4 Personen in Nationaltracht.

Kleine Änderungen im Programm Vorbehalten.

Vorverkniif der Karten für Sonntag  nach-
mittag Va5 Uhr, in der Buchhandlung H . Zipper.

A Cramer ntag 8 ühr ’ in der  Buchhandlung

Preise der Plätze:
Numerierte Speirsitz 3 Mark , 1. Platz 2 Mark
2. Platz 1 Mark . Programme mit Liedertexte am

Lingapg 25 Pfennig.
. .. Garderobe für Sperrsitz in Zimmer Nr. 252
für 1, Platz Nr . 249  und für 2 . Platz Nr. 248 . '

Z ■i Beitzt das  Sommersaatffut
, dem bewährtenuem newannen

Uspulun
Tielil’ot /]</> ^ 11„ 1*_1_ .. n « .

Vernichtet die pilzlichen Schädlinge an Weizen,
Hafer , Gerste , Rübenknäulen . Bohnen , Erbsen und
Gemusesämereien . Erhöhung der Erträge infolqe
Verbesserung der Keim- und Triebkraft . Kein Ver-
beizen des Saatgutes . Bequeme Anwendung . _
r ür Gemüsesämereien handliche Spezialpackunfr

Erhältlich in den üblichen
Verkaufsstellen.

Farbenfabriken vorm. Friede. Bayer & Co.,
Leverkusen b. Cöin,

Abt . für Pflanzenschutz u. Schädlingsbekämpfung.
u. HauptniederlageGeneral- Vertretung . . OH | IMaiCHerias

tur Grossberzoghnn Hessen u. Hessen-Nassau
R. & H„PENNRICH in Bingen a . Rhein,

Mainzerstrasse 26.

Freitag , de« 22. März, mittags 2»/, Ühr. laßt
dre Herma « « Schneider Wttv . von Cnbach

kompletten, leichten Kuhwagen
^4 ^ ahre im ^ eprauch) unb einen
noch neuen Boeder- und Hinterpttna

freiwillig versteigern. . ^ 9
Cubach.  den 15. März 1918.
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Heute nachmittag 3'h Uhr entschlief sanft nach langem schwerem Leiden meine liebe

Frau , meine liebe gute Mutter, unsere liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Stabsveterinär Dnill

Rosa .geh. May.

Sankel,  den 15. März 191H.

In tiefster Trauer:

Stabsveterinär a. D.'Duill.
Leutnant Lothar Duill,

z. Zt . im Felde.

Die Beerdigmng findet Montag , den 18 . März , nachmittags 2 1/, Uhr in Gräveneck statt.

Weichst Du die Wäsch’mit„Burnus“ein,
Wird sie geschont, griffig und rein.
Turnus wäst&t Wäsdie wunderbar,

Spart Arbeit, Heizung, Held sogar.
Ueberall zu haben. Sonst durch die

Chem. Fabrik Rohm und Haas , Darmsiadt.

NsHchDerrin Mkilmünßkr
E G m. u H

Wir ersuchen um Zahlung der pro 1. Januar
ds. Js . noch rückständigen Zinsen, Anuitäten und
Kriegssparkassenbeträge bis zum 2 ». ds . Mts.

Der Vorstand.

Mehrere

hmdat Hmdwerkn
mi > Aeiter

für Heeresbauten im Elsaß gesucht. Ver¬
pflegung und Unterkunft werden an der
Baustelle gestellt.

DyckerhoffK Widmann *
Akt. Ges., Biebrich a. Rh.

Meldungen nimmt der Kreisarbeits¬
nachweis Limburg a Lahn entgegen, woselbst
die Bedingungen einzusehen stnd.

Ein Schäfer
wird gesucht. Anmeldungen sofort

H i r s chh a u se n , den 15. März 1918.
Der Bürgermeister.

König!. Gylnnnßnm Wkildurg.
Dos neue Schuljahr beginnt Dienstag den , 8.

April 1918, 8 Uhr morgens, mit der Prüfung der
neu angemeldeten Schüler.

Schriftliche Anmeldungen nimmt der Direktor jeder¬
zeit, mündliche Dienstag . Donnerstag und Sonnabends
von 11— 12 Uhr in seinem Dienstnmmer entgegen.

Der Kgl . Gymnafialdirektor:
Marxhaufen.

L»nd»mtsWsslh»!e Wkiibmg.
Beginn des Sommerhalbjahres und Aufnahme

«euer Schüler am Dienstag , den 9 April , 9 Uhr
morgens.

Anmeldungen , besor ders für die unterste . Klaffe,
werden baldigst erdeter.

Der Direktor.

TtiiiliischeW« Mcheiischlile
zu Weilburg.

Beginn des Schuljahrs : Dienstag , den 9 . April.
Anmelonngen werden angenommen Mittwoch , den 27.
März, vormittcgs 10—12, im Dield'tzimmer des Schul¬
hauses (Frankfurter Straße 8) unter Vorlage von Ge¬
burtsschein . Impfschein und Schulzeugnis.

Der Lehrplan schließt an tue Kenntnisse an , die durch
dreijährigen , erfolgreichen Besuch der Volksschule er-
worden worden sind.

Johanna Müller , Schuloorsteherin.

Michil-FsrlbiliiiiilMiiie.
Beginn des Sommer - Semesters Wienslag

den 9. April.
Kursus I . Wäschenähen.
Kurs .".« II . Schneidern.
Kursus III Handarbeit.
Kursus IV . Um Ladern alter Kleider und

Wäsche (Abends .)
Anmeldungen nimmt h-.e Leiterin schriftlich jederzeit,

mündlich Mittwoch , den 27. März , vorm , von 11—1
Uhr, und Montag, den 8. April, nachm, von 3—4 Uhr,
im Geschäftszimmer der Schule , Pfarrgaffe 8, entgegen.

I Der Vorstand

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerstr . 6 . Limburgerstr . «
Sonntag den 17. März , von nachm. 3 Uhr ab,
Montag den 18. Mürz , von abends 8 Uhr ab:

Die Marokko -Dentfche» in der Gewalt
der Franzosen.

Nach Aufzeichnungen des deutschen Vizckonsuls Fo
aus Rabat . Drama in 4 Akten.

Die Junggesellensteuer . Lustspiel in 1 Akt.
Der Fang der Detektivin . Lustspiel in 2. Aktenz

_ Der eiserne Film . 2. Teil.

ttutterhrot - Papies
empfiehlt

Hugo Zippera  Buchhandlung G. ns . h.  g
Suche für sofort

zwei tüchtige
Mädchen

für Z i m"m e r und Küche.

Atel MM «.
Wetzlar.

Arms Mädchkv
oder Junge«  zu Ostern
zum Geldeinkassieren gesucht.
Daselbst eine Aushilfe
auf o er Wochen sofort.

Hospediteur Menrer.

Gesucht zum 1. April ein
gut möbliertes

Mp-n.Slhlchimmk.
Preisangabe einschl. Morgen¬
kaffee und Bedienung runter
L . E . an die Geschäftsstelle
d. Bl . erbeten.

Klarier
zu kaufen oder zu mieten
gesucht. Offerten unter 1268
an die Geschäftsstelle.

l -SZMAkwchms
mit Zubehör  womöglich
Brückenseite von ruhige
Familie zu mieten gejucht
Schriftliche An geböte befördt
die Geschäftsstelle u . E. 120

Kid-und
(Snitenfäirrnfii

in bester Qualität.
D Tabak-Samen if

Zu Furterzwecken besond d
zu empfehlen:

miße Attttzülkerröbe«, Rvvkkl-
Me»(Vollendungu. andere

Sorten), ZücktlMk» UH0
Futterkohl empfiehlt|

Hoflieferant Jacobs

Visitenkarten
Verlobungsanzeigtt
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